Audiopodcast: LWL Berufsbildungswerk Soest allgemein

Die Schule ist geschafft, die Welt steht einem offen. Doch: Wohin soll die Reise gehen? Welchen Beruf möchte ich eigentlich erlernen? Fragen, die jeden jungen Menschen beschäftigen. Das LWL-Berufsbildungswerk  in Soest hilft Jugendlichen, die blind oder sehbehindert sind, eine klare Antwort auf diese Frage zu bekommen. Erwin Denninghaus ist stellvertretender Leiter der Einrichtung.

O-Ton Erwin Denninghaus

„Das Besondere am BBW Soest ist ja, dass das gesamte Know-how verfügbar ist, um auch blinden und sehbehinderten Menschen einen beruflichen Einstieg zu ermöglichen. Das hat zwei Aspekte: Zum einen die fachliche Qualifizierung und zum anderen die persönliche Stärkung und die Bereitstellung aller Hilfen und Unterstützung, die erforderlich sind, um im Berufsleben klarzukommen.“

Und das Angebot in den hellen und modern ausgestatteten Räumen und Werkstätten ist groß. Ob technisch oder kaufmännisch – das LWL-Bildungswerk Soest macht seine Azubis fit für den allgemeinen Arbeitsmarkt. Egal ob Metallwerker, Konstruktionsmechaniker, Beikoch oder Hauswirtschaftlerin wie Aylin Selek. Die 18-Jährige vertritt als Sprecherin die rund 100 Azubis.

O-Ton Aylin Selek 

„Das BBW Soest ist sehr praktisch für unsere Teilnehmer und Teilnehmerinnen, da viele von uns das Selbe haben: mit den Augen eine Behinderung. Und da wir alle im selben Boot – sag ich mal – sitzen, verstehen wir uns auch alle gut, und wir respektieren uns alle ganz gut, weil wir einfach verstehen, wie das ist, wenn man sowas hat.“

Aylin Selek ist sehbehindert, hat  eine Sehschärfe von rund 20 Prozent. Sie kennt den Unterschied zwischen dem pädagogischen Angebot am Berufsbildungswerk in Soest und dem an Regelschulen.

O-Ton Aylin Selek 

„Die Ausbilder und die Lehrer, die beziehen sich viel mehr und viel intensiver auf eine einzige Person. Und zwar in den Schulen die einzelnen Azubis oder die einzelnen Schüler, auf die wird viel mehr geachtet als zum Beispiel auf einer normalen Schule. Hier braucht man das, hier weiß auch jeder einzelne Lehrer oder Ausbilder, welche Krankheiten der Azubi hat und wie er am besten mit ihm umgehen kann.“

In Soest werden die Kompetenzen der behinderten Jugendlichen gestärkt. Durch Zusatzkurse und Förderunterricht können die Teilnehmer ihre Schwächen ausgleichen. Außerdem gehören auch mehrwöchige Praktika in externen Betrieben zum Ausbildungsprogramm. Denn das Ziel heißt: Später in einem solchen Betrieb zu arbeiten. Dazu Erwin Denninhaus: 

O-Ton Erwin Denninghaus 

„Wir haben in der Regel im ersten Jahr ca. 50 Prozent unserer Absolventen vermittelt, manchmal auch 60 Prozent, dann geht es im zweiten Jahr auf 70 Prozent und am Ende des dritten Jahres sind wir in der Vergangenheit oft bei 80 Prozent gelandet.“

Ein Erfolg mit Struktur. Für jeden Auszubildenden wird regelmäßig ein Plan erstellt, wie seine Ausbildung läuft, wo er weitere Hilfen benötigt. Außerdem erlernen die jungen Menschen lebenspraktische Fertigkeiten, ohne die eine Berufsausbildung, ob blind oder sehbehindert, nicht möglich wäre. 

O-Ton Erwin Denninghaus 

„Bei uns ist das Besondere, was blinde und sehbehinderte Menschen in der Berufsausbildung brauchen, der Regelfall. Dadurch kann man sich auf seine Ausbildung konzentrieren und damit haben auch junge Menschen, die schwierige Startbedingungen haben, gute Chancen, ihren beruflichen Abschluss zu erreichen und damit die Basis zu legen für ihre berufliche Teilhabe.“

Ein Integrationsberater hilft bei der Arbeitsplatzsuche, übt Bewerbungsgespräche und hilft bei der Erstellung der Bewerbungsunterlagen. Alle Berufsausbildungen am LWL Berufsbildungswerk Soest schließen mit Prüfungen vor der Industrie- und Handelskammer oder der Landwirtschaftskammer ab. Für eine fundierte, berufliche Zukunft – trotz Behinderung.

Weitere Informationen erhalten Sie im Internet unter www.lwl-bbw-soest.de oder wenn Sie die 02921-6840 wählen.

